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Lngl.Truppen- ampser vor Boulogne versenkt
Angriffe der Nüssen in Vessarabien. — Aufstand der mesopotamischen Araber.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
plötzlicher Tod des Gouverneurs in Petersburg.

Stockholm, 27. Dez. sP.-Tel. Senf. Bln .)
Graf A ölerberg,  Gouverneur von Petersburg , ist

plötzlich am Herzschlag, 84 Jahre alt , gestorben.

Die Bedrohung Schwedens.
Kopenhagen, 27. Dez. sP.-Tel. Zens. Bln .)

Nus Stockholm wirb gemeldet: Seit Wochen ist, wie
bereits berichtet, öic telegraphische Verbindung mit Finn¬
land unterbrochen. Trotz der bisherigen gegenteiligen
Mitteilungen über die russischen Truppenansammlungen
in Finnland wird bestätigt, daß dort bedeutende Massen
konzentriert werden: man schätzt die Zahl der gegenwärtig
schon zusammengezogenen Truppen auf 200 000  Mann.
Selbst in Hammersford befinden sich starke russische Ab¬
teilungen.

Der russische Angriff in Bessarabien.
' Tschcrnowitz. 27. Dez. sP.-Tel. Zens. Frfrt.)

An der bessarabischenGrenzfront , und zwar an den
bewaldeten Grcnzhöhen, unternahmen die Russen gestern
Nacht mehrfach äußerst heftig geführte Angriffe. Starke
Kolonnen schlichen sich im Schutz der Dunkelheit bis an
die Drahtverhaue heran und versuchten sie zu zerschneiden.
Es entspann sich ein hartnäckiger Kampf: die Russen trieben,
nachdem ihre ersten angreifenden Truppen aufgerieben
worden waren , immer neue Kolonnen vor. die ebenfalls
vernichtet wurden . Bis 6 Uhr morgens wiederholten die
Russen ihre Vorstöße, ohne einen Erfolg zu erzielen.

Kämpfe in Albanien.
Genf. 27. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Der „Temps" berichtet. Latz die bulgarischen Trnppe«,
öie von Monastir gegen die Adriaküste vorrücken. bei
Elbasfa« ans serbische stießen. Die Serben, die mit Lebens¬
mitteln, Munition und leichter Artillerie frisch ansgerüstet
waren, leistete« verzweifelte« Widerstand, um das Vor¬
dringen der Bulgare« anfzuhalte«.

Aus der bulgarischen Sobranje.
Sofia , 27. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Bei der Eröffnung der Sobranje am Montag werden
sämtliche Parteien die vorgelegten Gesetzentwürfe ohne
Debatte annehmen. Der Führer der Agrarpartei . Dimi-
trow, befragte Radoslawow über die Lage, um seine
Kollegen entsprechend unterrichten zu können. Radoslawow
erklärte dem Abgeordneten, nach den Informationen , welche
die bulgarische Regierung erhalten hat, wird das griechische
Kabinett die Landung der Ententetruppen in Kawala nicht
zulassen. Diesen Beschluß hat die griechische Regierung den
Vertretern der Ententemächte in Athen mitgeteilt . Die
Beziehungen zu Rumänien seien zufriedenstellend.

Bulgarische Verwaltung in Monastir.
Lugano, 27. Dez. sP.-Tel. Zens. Frfrt .)

Der „Eorriere della Sera " meldet aus Saloniki : Nach
Berichten aus Monastir ist dort ein bulgarischer Komman¬
dant eingesetzt und ein provisorischer bulgarischer Ge-
weinderat eingerichtet. Die jungen Mazedonier werden für
das Heer eingezogen. Man sieht einige wenige deutsche
Offiziere in der Stadt . Die deutsche Reiterschwadron, die
wit den Bulgaren einzog, ist noch da.

Verhalten des Vierverbanbr ln Griechenland.
Zürich. 27. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Die „N. Zür . Nachr." melden, daß aus Athen soeben
»US znnerläsiiger Quelle ein Drahtbericht eintraf , nach Sem
die Lage zwischen Griechenland und dem Vierverband sich
immer mehr zuspitze. Die Zumutungen und Gewalttätig¬
keiten deS Letzteren sind biS ins Unerträgliche und Ent - I
^rdigende gestiegen. ES ist nicht mehr genug, daß man

die griechische Neutralität verletzt, sondern man tritt auch
die griechischen Hoheitsrechte mit Füßen . Die Erregung
steigt von Dag zu Tag : der völlige Bruch mit Sem Vier-
verbanü scheine unausbleiblich, trotzdem die griechische
Regierung immer noch an ihrer bisherigen Haltung fest-
Halte. Die Verantwortung hierfür treffe ausschließlich den
Vierverbanö.

Wie«. 27. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)
Die „Reichspost" meldet aus Saloniki:  Bis jetzt

sind 230 VM Engländer und Franzosen gelandet. Die Vier-
verbanbstruppen legen ihre Befestigungen bei Guemenöje
sbei Saloniki ) und auf der Chalkidikehalbinsel als britische
Verteidigungslinie an. Die Franzosen haben ihre Stel¬
lungen auf dem rechten Ufer des Wardar , die Briten auf
dem linken. Die griechischen Truppen halten die Zone
westlich und östlich der englisch-französischen Kringszone
besetzt. Nach 6 Uhr abends darf niemand mehr auf die
Straße , der nicht Engländer oder Franzose ist.

Gegen die veniselistische Presse.
Athen, 27. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Die der Regierung nahestehende Presse erhebt gegen
die Veniselistenpartei die Anklage, die Veniselisten ver¬
folgten eine für das Land schädliche Haltung : es wird des¬
halb betont, die Verhängung des Belagerungszustandes sei
notwendig geworden, um diese vaterlandslose Veniselisten-
preffe unschädlich zu machen.

Aufstand der Araber.
Amsterdam. 27. Dez. sP.-Tek. Zens. Bln .)

Wie aus London gemeldet wird , sind bei dem KriegS-
amt sehr vennrnhigende Meldungen ans Mesopotamien
und Aegypten eingelaufc «. Danach sollen sich die Araber¬
stämme überall im Helle« Aufrnhr gegen die englische
Herrschaft befinden. Die Anfruhrbcwegnng habe bereits
ins innere Aegypten übergegriffen . Die militärische « Sta¬
tionen im Innern des Landes wurde « überall verstärkt.
Die Fremden müssen sich in die Fremdenkolonie « begebe« ,
wo sie nnter militärischem Schutz stehen. Der Handel im
Innern habe fast ganz aufgehört. Durch ein allgemeines
Waffenverbot wolle ma« dem sich enorm ausbreitende«
Waffenschmnggel ein Ende mache«. Die Munitionsfabriken
in Aegypten werde» von grüßen Truppenableilunge « be¬
wacht. doch sollen über die Zuverlässigkeit der indischen und
ägyptischen Trnppe« Zweifel bestehe« .

Untergang englischer Truppendampfer im Kanal
Bon der Holland. Grenze. 27. Dez. (Tel . Zens. Kln.)
Wie die „K. Ztg." aus bester Quelle erfährt , sind am

28. Dezember nachts vor Boulogne zwei eng¬
lische Transportdampfer «utergegange « .

Schneesturm im Norden.
Kopenhagen, 27. Dez. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Der Verkehr auf den dänischen Staatsbahnen ist durch
starke Schneestürme empfindlich gestört. In Jütland mußte
während der Feiertage ein großer Teil des Bahnverkehrs
völlig eingestellt werden. In der Kocgebucht strandete im
Sturm ein mit Holz für englische Häfen bestimmter
Dampfer . Vor Skagen sind viele Fischerkutter auf das
Meere hinausgetrieven worden und vorläufig ver¬
schwunden.

Automobilunglück auf dem Semmering.
Wien, 27. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Vom Semmering wird gemeldet, daß fünf Automobile
an einer steilen Stelle zusammcnstießen, wobei zwei Per¬
sonen schwer, mehrere andere leichter verletzt wurden . Die
Insassen waren Vertreter des Roten Kreuzes aus Rußland
und Schweden, welche vom Besuch der Gefangenenlager
zurückkehrten. Die Verwundeten wurde« in Wie« in ver¬
schiedenen Spitälern untergebracht.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 28. Dez . sAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von L a B a s s e e wurden die feindlichen , gege»

«nsere Stellung vorgetriebenen Minenanlage»  durch
eine erfolgreiche Sprengung  unserer Trnppe » zer«
stört.

Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stelle « der Front fanden P a t r o u i U
lengefechte  statt.

Russische Aufklärungsabteilungen,  die
an unsere Linie heranzukomme « versuchte« , wurden ab,
bewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

«

Großes Hauptquartier , 26. Dez . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei andauerndem Regeuwetter war die Gefe ^ tstätigkeit
auf dem größten Teil der Front nur gering , lebhafter i«
der Gegend nördlich von Albert,  an einzelnen Stelle « in
der Champagne «nb in den Vogesen  nördlich vo«
Sennheim.

Gestlicher Kriegsschauplatz
Dentsche Patronillennnternehmnnge « i« der Gegend

von Dünabnrg  waren erfolgreich . Starke rnssische Er»
kundnngsabteilunge « wurden nordwestlich von Czar,
torysk und bei Berestiany (südöstlich von Kolki) ab-
gewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ueber eine halbe Million britische Gesamtverlnste.
London, 24. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich wird mitgeteilt , daß die Verluste der Briten auf
allen Kriegsschauplätzenbis zum 9. Dezember betrugen : an
Mannschaften 119 923 tot, 338 738 verwundet , 69 846 vermißt:
an Offizieren 7367 tot, 13 363 verwundet und 2149 vermißt.

Die amtl.§sterr.-ung. Tagesberichte.
' Wien , 23. Dez . (Wolff -Tel .)'

Amtlich wirb verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Feindliche Kräfte, die sich « ach dem gestern ab ge»
schlagene « Angriffsversuch  östlich von Raraneze
nahe vor unseren Stellungen eingegraven hatten , wnrde«
nachts überfalle « und vertriebe « . Zwei Ma,
schinengcwehre bliebe» in « nserer Hand. Sonst keine be,
sonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Geschützfener gege« einzelne Stellungen

des Brckcnkopfcs von Tolmein dauerte tagsüber fort.
Auf de« Nordhängen des Altissino wnrde der Borstotz

einer italienischen Kompagnie abgewiese « .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An alle« übrige « Frontabschnitten verlief der gestrig«
Tag ruhig.

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des ChefS des GeneralstabS.

v. Höfer,  Feldmarschallentnaut.
*

Wie «, 26. Dez . (Wolff -Tel .f
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Snmpfgebiet der Pole sie  wurde « an mehreren

Stellen feindliche Aufklärungsabteilungen zurückgeworfen.
Sonst nichts Neues
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Italienischer Kriegsschauplatz.
Annäherungsversuche gegen den südliche« Teil der

Hochfläche von D o be r do wurden leicht abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs. ,

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

wichtige serbische Papiere gefunden.
Sofia . 26. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Einem Blatte zufolge sind im Palais des ser¬
bischen Thronfolgers  Alexander in Nisch zahlreiche
wichtige Dokumente  gefunden worden, darunter der
umfangreiche Briefwechsel Alexanders mit gekrönten Häup¬
tern , ferner einige Handschreiben des Zäten . Unter den
letzteren befindet sich ein Handschreiben, das die serbisch-bul¬
garischen Beziehungen und die Verhandlungen Bulgariens
mit den Ententemächten betrifft . Die gefundenen Briefe,
deren Zahl etwa fünfhundert beträgt , sollen inter¬
essante Streiflichter auf die Rolle Serbiens
vor Ausbruch des Weltkrieges  sowie auch vor
dem Beginn des serbisch-bulgarischen Krieges des Jahres
1913 werfen. _

Griechisch-bulgarischer Zusammenstoß.
Sofia , 26. Dez. (Privat -Tel . des Wolfs-Büros .)

Ein griechisch-bulgarischer Zwischenfall hat hier lebhaftes
Bedauern hervorgernfen , da die bulgarische Regierung be¬
reits früher zu verschiedenen Malen bewies, daß sie gute
Beziehungen zu Griechenland zu unterhalten wünscht. Die
nähere Prüfung des Vorganges durch die bulgarischen Be¬
hörden hat zweifelsfrei ergeben, daß keine Verletzung des
griechischen Gebietes vorliegt . Das Verhalten der bulga¬
rischen Truppen war durchaus korrekt. Die hiesigen poli¬
tischen Kreise glauben, daß durch die Aufklärungen , die die
bulgarische Regierung der griechischen gegeben hat, der
Zwischenfall erledigt ist und keine Trübung des
bisherigen guten Verhältnisses beider
Staaten sich ergeben wird.

Der Zwischenfall entstand dadurch, baß bulgarische
Truppen , die auf der Verfolgung der Serben
das Westufer des Ochrida-Sees von Norden nach Süden
entlang marschierten, bei der Annäherung an Pogradetz,
das am Sttdufer des Sees auf albanischem Gebiet liegt,
von griechischen Truppen , von deren An¬
wesenheit sie keine Kenntnis hatten , mit
Gewehrschüssen empfangen  wurden . Die grie¬
chischen Soldaten , die von den Bulgaren gefangen genom¬
men wurden , wurden von diesen wie Freunde behandelt
und die Verwundeten wurden gut gepflegt, was von dem
Kommandanten des griechischen Postens in Leschnitza in
einem Brief an den bulgarischen Befehlshaber bestätigt
worden ist. Der Kommandant von Leschnitza hat ferner in
diesem Briefe zugegeben, daß die Verantwortung für den
Zusammenstoß ans die griechischen Truppen zurückfällt. Als
Beweis ihrer freundschaftlichen Gesinnung gab die bulga¬
rische Regierung der griechischen bekannt, daß sie die Wei¬
sung zur Vermeidung derartiger Zwischenfälle von neuem
eingeschärft hat.

London, 26. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
„Daily Chronicle" erfährt aus Athen vom 22. Dez.:

Die griechische Regierung hat neuerdings einen Protest
gegen die Ueberschreitung der griechischen Grenze durch die
Bulgaren verfaßt . Sie tat es, um dadurch ihre Unpartei¬
lichkeit zu beweisen. Andererseits hat die griechische Re¬
gierung von den Mittemächten entsprechende Versiche¬
rungen erhalten , daß das besetzte Gebiet nach der Ein¬
stellung der Feindseligkeiten unvermindert zurückgogeben
werden wird. _ _

Erklärungen der rumänischen Ministerpräsidenten.
Bukarest, 26. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Senat beendete die Beratung der Antwortadresse
auf die Thronrede . Die Adresse wurde mit 72 gegen 16
Stimmen angenommen. Gradischteanu warf der Regierung
vor , baß die Thronrede zu lakonisch gehalten sei und den
bedeutenden Ereignissen, die Rumänien heute durchmache,
nicht entspreche. — Ministerpräsident Bratianu  erklärte
hierauf , daß man von ihm bei der bekannten Haltung der
Regierung gewiß keine lange Rede erwarten werde. D i e
Angriffe gegen die Regierung seien leiden¬
schaftlich und deshalb ungerecht.  Sie beschränk¬
ten sich im Grunde auf die Beschuldigung, daß der Minister¬
präsident seine persönliche Autorität geltend machen wolle
und, wie ein geistreicher Vorredner gesagt habe, sich ein¬
bilde, in der heutigen Lage alles zu sein. Können Sie
sich, fragte der Redner vorstellen, daß im Jahre 1918 ein
Wahnsinniger an der Spitze der Regierung sei? Es würl:
verrückt, wenn sich dies jemand etnbilöen wollte. (Beifall.)
Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen kam Bratianu
auf die Haltung der Opposition  zu sprechen, die er
ebenso wie die Mehrheit des Parlaments um Unterstütz¬
ung ersucht habe. Ein Teil habe sie gewährt , ohne die Ver¬
antwortung für die Handlungen der Regierung zu über¬
nehmen, ein anderer Teil habe die Unterstützung abgelehnt.
Bei dieser Gelegenheit, fuhr der Ministerpräsident fort,
wurde von diesem Teil der Opposition auch die wirtschaft¬
liche Politik der Regierung zur Diskussion gestellt. Wir
befinden uns sicherlich in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten.  Es wäre eine unerlaubte Täusch¬
ung , wenn sich jemand einbilden würde, daß beute ein
europäischer Staat nicht mindestens in wirtschaftlicher Hin¬
sicht die Folgen der Ereignisse verspüre . Die Regierung
tat ihr Möglichstes, dem Uebel zu begegnen und wird in
diesem Bestreben fortfahren . Man kann aber der Regie¬
rung nicht zum Vorwurf machen, daß die Ausfuhr fehlt,
solange die Dardanellen und die Donau nicht arbeiten . Was
die Armeelieferungen  betrifft , so war die Haupt¬
sache, das notwendige Kriegsmaterial zu beschaffen, ohne
Rücksicht auf die Möglichkeit von Ersparnissen zu nehmen.
Die Besprechung der gegen die Lieferanten vorgebrachten
Beschuldigungen möchte ich bis zur Beendigung der Unter¬
suchung der Angelegenheit aufschieben.

Ich hätte gewünscht, daß die internationale Politik
nicht besprochen werde. Die Erörterungen darüber zwischen
der Regierung und der Opposition vollziehen sich natürlich
unter ungünstigen Bedingungen für die Regierung . Im
Jahre 1913 hatte die liberale Opposition die gleiche Ver¬
pflichtung. die der heutigen Opposition zukommt. Die da¬
malige Opposition erfüllte ihre Verpflichtung auch. Ich
wünschte nicht nur eine nationale Regierung nicht, sondern
ich lehnte auch die Unterstützungab, dis man mir unter
her Bedingung versprochen hatte, daß ich vorher den Krieg

erklären sollte, welches immer auch die Bedingungen ge¬
wesen sind, unter denen ich mich befand, und was immer
auch meine Ueberzeugung war . (Langanhaltenber Bei¬
fall.) Senator Filipescu ruft : Ich habe nichts verstanden!
Bratianu : Macht nichts!

Mit Rücksicht auf die Schilderung der Lage Rumäniens
durch die Opposition steht sich der Ministerpräsident veran¬
laßt, folgendes zu erklären : Das Ansehen Rumä¬
niens ist nicht gesunken.  Wir bilden nicht Teile
eines nicht geachteten Königreiches, im Gegenteil, Achtung
und Ansehen Rumäniens beim Auslande sind gewachsen.
Sind jene, die die Lage anders darstellen, aufrichtig und
gerecht? Wir werden dies feststellen können, wenn unsere
Zunge gelöst sein wird. Es ist ein großer Schmerz, das
anzuhören , was wir anhören mutzten, und nicht antworten
zu können. Ich habe nicht das Recht , zu antwor-
t e n. Ich leide in diesem Augenblicke, in dem ich dies jest-
stelle. Diese Qualen müssen aber auch Ihre Sorge sein,
und deshalb war es kein übertriebener Wunsch, neben der
Unterstützung der Mehrheit die Zurückhaltung der Oppo¬
sition zu verlangen . Jedenfalls aber ist es nicht recht von
der Opposition, die entschlossene Haltung der Mehrheit und
ihr Vertrauen in schlechtem Sinne aufzufassen: denn diese
gelten nicht einer Person , sondern unserer Mission, wie in
der Kirche, wo die Achtung vor dem Gottesdienst nicht einem
Menschen, sondern dem Glauben aller gilt , die ihn umge¬
hen, sowie der Hoffnung aller . (Langanhaltender Beifall .)

. *

Der Getreidelieferungs-vertrag mit Rumänien
ist abgeichlosien.

Bukarest, 26. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.)
In der Nacht vom 23. zum 24. Dezember ist der Ver¬

trag zwischen den Vertretern der Einkaufsgesellschaft der
Mittelmächte und der rumänischen Zentralkommission für
den Aankauf und die Ausfuhr von Getreide  abge¬
schlossen worden. Der Vertrag umfaßt Bestimmungen be¬
züglich der Ausfuhr von früher gekauften Getreidemengen,
ferner die Sicherung der Eisenbahn- und Schiffstransporte
und endlich den Ankauf von fünfhunderttausend Tonnen
neuer Getreidemengen. Die Bezahlung der Ware erfolgt
nach Ueberschreitung der Grenze, bezw. nach dem Verlassen
des Donauhafens . _____

Amtliche türMcke Tagesberichte.
Konstantinopel, 25. Dez. (Wolff-Tel .)

Das Hauptquartiert teilt mit: An der Dardanellenfront
Artillerie -, Infanterie - und Bombenkampf
mit Unterbrechungen. Unsere Artillerie brachte drei
feindliche Batterien zum Schweige «, erzielte
gute Wirkungen gegen feindliche Truppe«, die mit Ver-
schanzungsarbeite« beschäftigt waren, und zerstörte einen
Teil der feindlichen Gräben. Am 22. Dezember näherte sich
ei« feindliches Torpedoboot den Gewäsiern von Ari Burn«,
warf einige Granate» ohne Erfolg «nb zog sich dann zurück.
Einige unserer Batterien in der Meerenge beschossen
gestern bei Sedd ül Bahr die Ausschif fnngs-
stellen  von Tekke Biurnu «nb die benachbarten Boots¬
häuser. Sie verhinderten dadurch die Beförderung von
Truppen, zerstörte« sieben Schuppen und versenkten zmd>
beladene Boote. Die Zahl der bei Anafarta «nd Ari Burnn
dem Feinde abgenommenen Geschütze hat sich
auf zehn erhöht,  und zwar acht schwere und zwei
Feldgeschütze.  Eine Station für drahtlose Telegraphie
fiel gleichfalls in unsere Hände. Am 21. Dezember nahmen
wir ans den zahlreichen an der Küste gestrandeten Booten
alles Verwendbare und zerstörte« sodann die Boote. Sonst
nichts Neues.

*

Konstantinopel, 26. Dez. (Wolff-Tel.)
Das Hauptquartierteilt mit:
A» der Jrakfront macht die Umgehungs-

bewegung  gegenüber dem bei Kut - el - Amara  be¬
drängten Feind von alle« Seiten erfolgreiche Fort¬
schritte.  Die Beschictzttng der Stellung und der Vorräte
des Feindes in Kut-el-Amara hat gute Ergevnisie.

An der Kaukasusfront  nichts Wesentliches, außer
schwache« Feuergcfechten.

An der Dardanellenfront  hat unsere Artillerie
am 24. Dezember vormittags einen feindlichenKr e « z e r,
der sich im Meerbusen von Sa ros zu nähern versuchte,
dreimal getroffen,  sodaß der Krenzer sich entfernte.
Als am Nachmittag ei« Krenzer und ein Torpedoboot einige
Granaten ans Kiretsch-Tepe «nd Bnschnk-Kemikli und Ari
Burnn warfen, traf unsere Artillerie einmal
das Torpedoboot.  Btei Sedd - Äl - Bahr  beschoß
unsere Artillerie die feindlichen Schützengräben vor unserem
linken Flügel und richtete erhebliche« Schaden an. — Ei«
feindliches Flugzeug,  das wir bei Bir -el-Sabe
herabgeschossen  haben , wird nach einigen Ansbesie-
rungen von uns verwendet werden. Der Flugzeugführer
wurde gefangen genommen: es ist der französische Haupt-
mann Baron de Cepon. Der andere Jnsasie, der englische
Leutnant Lintscher. ist tot. _

Die Bedrohung Aegyptens,Deutschlands
ehrgeiziger plan.

Der militärische Berichterstatter der „Daily News"
schreibt: Seit der Zermalmung Serbiens und der Ver¬
räterei Bulgariens ist Aegypten ein verwund¬
barer Punkt  in unseren Verbindungen mit Indien ge¬
worden. Die Besitzergreifung vom Suezkanal und die Be¬
setzung von Kairo würden uns zwar keinen Todesstrxich
versetzen, da das britische Reich unüberwindlich ist, solange
wir unsere Seemacht behalten , aber doch entschieden
einen schweren Schlag.  Wir dürfen es unter keinen
Umständen zulassen, daß er uns trifft , oder wir würden
unter seiner Wirkung taumeln . Solange wir einsehen, was
der Kampf für uns bedeutet — wir sind ziemlich
langsam gewesen,  das zu tun —. haben wir nichts zw
befürchten. In Europa haben die Deutschen mit dem aus
der Benutzung innerer Linien hergeleiteten Vorteil ge¬
kämpft, aber wenn sie versuchen, uns aus Aegypten zu wer¬
fen, geht dieser strategische Vorteil in unsere Hände über.
Wir können die Besatzung von Aegypten schneller ver¬
stärken als die Deutschen, selbst mit Hilfe der syrischen
Bahn , Truppen nach Berseba senden können. General¬
leutnant Sir John Maxwell  befehligt die britischen
Streitkräfte in Aegypten. Er ist 86 Jahre alt und hat mehr

als zwanzig Jahre in Aegypten zugebracht, zuerst als
Offizier und seit 1907 als kommandierender General der
ägyptischen Armee. (Nach neueren Meldungen soll Kit-
chenrr selber den Oberbefehl übernehmen.) Am Suez,
kanal hat er eine unvergleichliche , 80 Meilen
lange Verteidigungslinie,  mit den Flanken auf
die See gestützt und mit dem großen Bitter -See im Zen¬
trum , wodurch die Angriffszone eingeschränkt wird. Eine
Bahnlinie läuft das ganze Westuser des Kanals entlang
und eine Süßwasserleitung von Jsmailia nach Suez . Im
Osten ist ein klares , ungehindertes Schußfeld, ohne eine
Spur von Deckung irgend welcher Art . Alles, was zu tun
übrigbleibt , ist, diese Stellung mit einer Reihenfolge von
Linien tiefer und miteinander in Verbindung stehender
Gräben zu befestigen, mit stützenden, nach der Weise der
Verteidigungslinien in Flandern sind Nordsrankreich an¬
gelegten Redouien hier und da, und mit einer reichlichen
Menge schwerer Geschütze und einer großen Zahl von
Maschinengewehren armiert.

Aus dem englischen Unterhaus.
London. 26. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Prinale (liberal ) bat dringend, daß die Ausschuß,
beratung des Nachtrages zum Munitionsgesetz verschoben
werde, — Hodge, der Vorsitzende der Arbeiterpartei , sagte
aber, er persönlich könne nicht für den Aufschub stimmen,
da Lloyd George ihm erklärt habe, daß ein Ausschub des
Inkrafttretens des Gesetzes dieHerstellungschwerer
Geschütze im Tynebezirk aufhalten  würde.
Asquith gab nach und beantragte Vertagung der Beratung
bis zur Wiederversammlung des Parlaments . Der An¬
tra g wurde angenommen.  In der Nachtsitzung
vom 21. zum 22.. die bis 5Vs Uhr früh dauerte, sprach Dal-
ziel über die Unfähigkeit hoher Militärstellen . Er fragte,
ob diesen Stümpern eine neue Million
Soldaten vnvertraut werden solle.  In der
Schlacht bei Loos habe die Armee infolge der Fehler des
Generalstabes 80 000 Mann verloren . Booth erklärte, leb¬
haft zu bedauern , daß er dem Parlament angehdrt habe,
als der grobe Treubruch an Serbien geschah. In der
Debatte über die Vertagung des Hauses forderte Dalztel
(liberal ) eine tatkräftige Politik gegenüber den Neutralen.
Outhwaite (liberal ) tadelte die britische Diplomatie gegen¬
über den Balkanlänöern und sagte, es sei klar, daß
Griechenland bereit war , die Operationen an den Darda¬
nellen militärisch zu unterstützen, daß aber Rußland eine
Teilnahme Griechenlands abgelehnt habe. Die Düserenzen
zwischen den Alliierten hätten den Beitritt Griechenlands
zu den Ententemächten verhindert . Cooper lUmonist)
führte aus . daß das Verhalten des Auswärtigen Amtes
großen Argwohn errege. Der Flotte werde es unmöglich
gemacht, den großen Schlag zu führen, dessen die Natron
sie fähig halte. Die britische Diplomatie im nahen Osten
sei verderblich gewesen. , , „ , , „„

Unterstaatssekretär Lord Robert Cecil erwiderte, er
bedauere die unglückliche Bemerkung Kings, baß die,
Alliierten uneinig seien. Differenzen kamen vor. aber es
habe nie eine Differenz gegeben, bie die Fortsetzung des
Bündnisses bedroht habe. Ueber bre Balkanpolrtrk zu
sprechen, wolle er Grey überlassen. Cecil fuhr dann fort.
Unsere Blockade ist erne Blockade Deutsch
lands und nicht der neu tralen Lander.

Amerikanische hemdrärmeipoM.
Die zweite „Ancona"-Note der Vereinigten Staaten

von Nordamerika an Oesterrerch-Ungarn ist in einem Tone
achalten, der alle Regeln diplomatr,chen Stils durchbricht
und durch seine herausfordernde Schroffheit allein schon S«
den äußersten Schritten diplomatischer Technik notigen
könnte. Wilson steht da in Raufer tellung , er hat d,e
Hemdsärmel hochgestreift: come an! Innerhalb der «m
rikarnschen Regierung scheint eine Stimmung zu hervsche».
die einigermaßen an die Stimmung auf einer oberbayer
siben Kirchweih zu vorgerückter Abendzeit erinnert , sonst
wäre der Mncona "-Fail wahrhaftig kein Anlaß zu solch
einer unerhörten Herausforderung . Oder will Herr Wil
son bei seiner jungen Frau durch eine heroische Geste Ein.

^ ^ JnEseinc" ' zweiten Note bestätigt er zunächst den Emp¬
fang der österreichisch-ungarischen Antwort und behauptet
sodann, die k. und k. Regierung habe darin zugegeben daß
das Schiff torpediert wurde , nachdem die Maschinen ge
stoppt hatten und solange sich noch Passagiere an Bord be
fa” & allein  ist nach Ansicht der Regierung der Ver¬
einigten Staaten g e n ü g en d, um den Kommandanten des
U-Bootes für die absichtliche Verletzung des anerkannte»
Völkerrechtes und der gänzlichen Außerachtlasinng »er
Grundsätze der Humanität , welche jeder Kriegführende iM
Weltkriege beachten muß, verantwortlich zu machen.

Angesichts dieser anerkannten Grundsätze eracht«
sich die Regierung der Vereinigten Staaten für »e
rechtigt, die Ansicht auszusprechen, daß in oer
Frage der Versenkung der „Ancona" weder das
Gewicht noch die Art der ergänzenden Ze»
g e n a u 8 s a g e n. durch welche der Bericht des Flotte»
kommandanbos bestätigt wird , noch die Zahl der Amerika
ner, die getötet oder verwundet wurden, die zu behanoem
den Hauptpunkte bilden.

Die Schuld des Kommandanten stehe r»
diesem Falle fest.  Es sei eine unleugbare Tatsache'
da*- Bürger der Vereinigten Staaten durch sein ««^ («5
liches Auftreten getötet, verwundet ober in Gefahr ge
bracht wurden . Die Bestimmungen des Völkerrechts »»
die Grundsätze der Humanität , die so durch den Komma
dantcn des U-Bootes verletzt wurden , seren seit so langer
Zeit und so allgemein anerkannt und vom Standpnnrw
des Rechts und der Gerechtiakeit so k̂ ar, daß dre R e
gierung der Vereinigten Staaten fi « n,m
veranlaßt kühle , sie zu besprechen , wi «
begreift,  daß die Kaiserliche und Künrglrche Regierung
sie in Zweifel zieht oder bestreitet. ,

Die Regierung der Vereinigten « taaten sieht st«
halb genötigt, die Kaiserliche und Königliche Regierung
bie Tot ihres Kommandanten verantwortlich z« ""“T
und die entschieden, aber ehrerbietig gestellten Fora
rungen ihrer Note vom 6. Dezember «
wiederholen. _ .

Das ist eilt , selbst nach Reuters Andeutungen, »»
überraschend brüsker Ton , der nur in der Absicht, ernc
Streit vom Zaune zu brechen, eine Begründung nna
kann. Jeder sachlichen Erörterung , die auch s« on o
ersten Note fehlte, bar , enthält das Schriftstück lediglich
Worte und einseitige Behauptungen , ohne auch nur 1
geringsten Versuch, die Stellungnahme der Gegenpartei »
würdigen . Ist das diplomatischer Dilettantismus m
volttische Absicht? Angesichts der eine wettere AuSeinaa
derietzung fast unmöglich machenden Unhöflichkcit
Note klingt es recht pharisäisch,  wenn die Regier'
der V"retnigtcn Staaten znm Schlnsie sagt, sie »Ö0 ' .
von Herzen ", daß die obige Erklärung ihrer Holt»»»
die Kaiserliche und Königliche Regierung von der
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Mäßigkeit ihrer Forderungen überzeugen,
und daß diese in demselben Geiste von Offenherzig¬
keit  und mit demselben Wunsche nach Aufrechter¬
haltung der guten Beziehungen zustimmen
werde, wie sie jetzt zwischen den Vereinigten Staaten und
Oesterreich-Ungarn bestehen. Was Herr Wilson hier
»Offenherzigkeit"  nennt , das nennen wir anders.
Und welche Folgen diese sogenannte „Offenherzigkeit"
haben kann, dessen wird sich doch auch wohl die Regierung
der Vereinigten Staaten bewußt sein. Ein Mann wie

AI « energische Tat den Text der ersten amerika-
^uslta «Eia-Note an Deutschland erheblich änderte,fehlt letzt, wre es scheint, rn der nordamerikanischen SRe-

aana de/z »^ rsAber jetzt verstehen wir den plötzlichen Ab¬gang des damaligen Staatssekretärs des Auswärtigen , und
d" ü ^üer n' i^ Ä ??® ein Mid von dem Ton der ersten,ö. h. der n r cht abgesanöten  unö nicht veröffentlichten
Note an Deutschland machen. Es ist ein gefährliches Spiel,das die Herren in Washington spielen!

Lin politisch-wirtschastlicher Block.
^ _ . Budapest. 26. Dez. sT.-U -Tel 1

Gra ? e« eine Unterredung mit demnApponji über die wirtschaftliche Zu¬
kunft Ungarns.  Wenn der Krieg siegreich beendet

"^ 7 der Einfluß Rußlands vom Balkanvernichtet werden. Um dies zu erreichen, wird ein großer
politisch - wirtschaftlicher Block  gebildet der
L ?ock Si “ ! “ *! « .5i * Mittelasien  reicht . Dieser

JV en uBn ?Ün "lrtschaftlichen Weltmächten als
gleicher Faktor gegenüber. Auch Ungarn wird hierin seinen
Nen finden. Natürlich wird ein jeder Staat , so auch
Deutschland, seine eigenen Interessen verteidigen wollen.
Eine gemeinsame Unterstützung ermöglicht aber die Er-
reichung der Teile , die für Deutschland ebenso wichtig sind,
ff “ OeftetretfrUttaar «. ^ ir können auf die

Deutschlands sowohl in poli¬
tischer wre tn wirtschaftlicher Hinsicht

mächtige Deutschland braucht auch im
wirtschaftlichen Kampfe seine Bundesgenossen. Im Kampfe
haben die Deutschen die ungarischen Soldaten schätzen ge¬
lernt . Deutschland wird auch ihr politisches Gewicht an¬erkennen.

Eine Unterredung mit Prinz Ernst Günther
von Schleswig -Holstein.

^ ^ Bndapest. 26. Dez. sT.-U.-Tel .)
Der Berliner Korrespondent des Blattes „A Vila<

Hatte eine Unterredung mit dem Prinzen Ern st
Günther von Schleswig - Holstein.  Der Prinz,
'der bekanntlich Ehrenpräsident des Mitteleuropäischen Wirt-
fchaftsverbandes ist. äußerte sich über die zukünftigen Be¬
ziehungen Oesterreich-Ungarns zu Deutschland folgender¬
maßen : Die Frage der wirtschaftlichen Annäherung , für
die wir schon seit Jahren propagieren, macht schöne Fort¬
schritte zur beiderseitigen Annäherung . Das Ideal zu der
Zollunion ist augenblicklich noch nicht zustande zu bringen.
Das Ergebnis wird aber nicht ausbleiben. Es freut mich,
daß diese Frage allgemeines Interesse erregt. Der mit
Blut und Eisen gemeinschaftlich abgewehrte Angriff unserer
Feinde hat uns einander näher gebracht. Er wird uns
auch nicht nur politisch , sondern auch wirt¬
schaftlich näher bringen.  Dies ist natürlich eine
Notwendigkeit. In Zukunst . werden Deutschland und
Oesterreich-Ungarn auch auf wirtschaftlichem Gebiete Hand
in Hand gehen. Natürlich muß jedes Land die Souveräni¬
tät aufrecht erhalte« gegen mächtige Feinde und gemein¬
schaftlich verteidigen, wie es in diesem Kriege geschieht.

Genera?von Emmichs Begräbnis.
Hannover , 26. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dem toten Helden von Lüttich, General v. Emmich,
wurde heute von der Stadt Hannover, deren jüngster
Ehrenbürger  er war , ein prunkvolles Begräbnis be¬
reitet . In der Kuppelhalle des neuen Rathauses , wo der
SarF inmitten einer prächtigen Trauerdekoration auf¬
gebahrt war , versammelte sich um die Mittagsstunde ein
großes Trauergefolge . Der Großherzog von Olden¬
burg , Herzog Ern st August und die Herzogin
Luise Viktoria von Braunschweig  waren per¬
sönlich  erschienen. Als Vertreter des Kaisers legte Gene¬
ral v. Linöe-Suden einen mit weißen Rosen geschmückten
Lorbeerkranz nieder. Der Sarg war ferner mit Kranz¬
spenden vom König von Sachsen, dem König von Württem¬
berg, dem Großherzog von Oldenburg, dem Herzog und
der Herzogin von Braunschweig, dem Prinzen Heinrich und
dem Prinzen Waldemar von Preußen , dem Erzherzog
Friedrich von Oesterreich, vom 10. Armeekorps, von den
einzelnen Regimentern sowie von der Stadt Hannover und
zahlreichen anderen Behörden und vielen einzelnen Per¬
sönlichkeiten geschmückt. Nach dem Gesänge „Jesus meine
Zuversicht", vorgetragen von den vereinigten norddeutschen
Liedertafeln, hielt Militäroberpfarrer Geh. Konsistorialrat
Z i e r a ch die Trauerrede . Mit einem vom Verband nieder¬
sächsischer Männergesangvereine vorgetragenen Trauerchor
fand die erhebende Feier ihren Abschluß. Unter dem Ge¬
läute sämtlicher Kirchenglocken bewegte sich der Leichenzug,
dem die zur Leichenparade befohlenen Truppen voran¬
marschierten, durch die von einer nach vielen Tausenden
zählenden Menge besetzten Straßen der Stabt nach dem
Aegensader Friedhof, wo die Stadt ihrem Ehren¬
bürger ein Ekrenarab bereitet hatte.  Der
Geistliche sprach Gebet und Segen und die Ehrensalve
donnerte über das Grab als letzter Gruß für den tapferen
General , der nach ruhmvollem Kampfe für das Vaterland
die letzte Ruhestätte in heimatlicher Erde gefunden hat.

•prft yohenlohe-SchMugsfürst f.
In Bad Reichenhall ist Fürst Philipp von Hohenlohe-

Schillingsfürst , 63 Jahre alt, gestorben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 37. Dezember.

fgj ] Uriegserergnisse vor einem Jahre.
27. und 28. Dezember.

Kampfe bei Nieuport. — Balona. — Türkische Erfolge in
Perfie».

Heftige Kämpfe entbrannten am 27. und 28. Dezember
um das Gehöft St . Georges  und das gleichnamige
Dorf dem Erdboden gleich machte. Andere Angriffe
pachten die Franzosen einen Sturmangriff , unterstützt von
°en Belgiern und englischen Märinesoldaten. indeß hatten
diese Angriffe nur einen Augenblickserfolg, der für die

GesamtcffensiveJoffres ohne Bedeutung war und nur das
Dorf dem Erdboden gleich machten. Andere Angriffe
fanden statt bei Albert, in den Argonnen und bei Verdun,
die ebenso wie erneute Angriffe im Sundgau zurückge-
schlagen wurden. — Am 27. Dezember fand die Verlesung
des Hirtenschreibens der deutschen Bischöfe in allen Kirchen
statt, in dem die Bedeutung deS Krieges vom religiösen
Standpunkte aus erörtert wurde. — Nicht unwichtig ist die
Besetzung Valonas  in Albanien durch italienische
Truppen , die am 27. Dezember stattfand: Italien erklärte
sich als „wachsamer Hüter der Geschicke Albaniens ". — Die
Türken hatten einen Erfolg im Tale des Muradflüsses,
wo sie dem Feinde eine völlige Niederlage bereiteten.
Wichtiger erscheint der türkische Sieg in Persien  bei
Miandoab am 18. Dezember, wo die Russen bereits öle
zweite schwere Niederlage erlitten . Es mußte der Türkei
daran liegen, den russischen Einfluß in Persien zu brechen
und die mohammedanischen Stämme Persiens zum Kampfe
gegen Rußland zu entflammen.

Nach dem Feste.
Die Weihnachtsfeiertage sind wieder einmal vorüber,

und man ist in einer Beziehung froh, daß sie überstanden
sind. Denn es waren Tage, die uns nicht gefallen haben.
Es waren Tage, die sich, im wahren Sinne des Wortes,
„gewaschen" hatten. Es war gerade. alS wollte sich der
Himmel einmal so recht nach Herzenslust ausweinen über
all das große Leid, daS über die Menschheit gekommen ist
durch diesen fürchterlichsten und blutigsten aller Kriege.
Am beiligen Abend, als die Glocken von allen Kirchtürmen
das Fest einläuteten . da goß es in Strömen aus den
schwarzen Wolkenballen herab, die sich über unserer Ge¬
gend zussammengezogenhatten. Wer ans den Stratzeü
noch zu tun hatte, und es waren gar viele, die mit ihren
letzten Einkäufen und mit ihren letzten Bestellungen unter¬
wegs waren , der hatte bald keinen trockenen Faden mehr am
Leibe, so auSgievig war die Regenmenge, die herniederfiel
und die von einem Gewitterregen herzukommen schien.
An einzelnen Stellen will man auch sogar Hagel kestgestellt
haben. Wie froh war man, wenn man endlich das schüt¬
zende Dach erreicht batte und nicht mehr gezwungen war,
sich der Unbill der Witterung auszusetzen.

Unter diesem Eindruck standen auch die Seiden
Feiertage.  Besonders der erste  zeigte nur wenig Le¬
ben auf den Straßen . Wer wollte sich auch mit seinen
Festtags-Kleidern diesem Unwetter aussetzen ? Nur z»
bestimmten Zeiten, men« die Glocken zum Kirchgang rie¬
fen. oder wenn die Theater ihre Pforten öffneten, wurde
es etwas lebhafter. Sonst herrschte feiertägige Nube. Die
Straßenbahnwagen fuhren teilweise ohne einen einzigen
Passagier. In den Wirtschaftslokalen konnte man höchstens
die Stammgäste finden, und auch diese batten es größten¬
teils vorgezogen. daheim bei der Familie zu bleiben und
Weihnachten in beschaulicher Ruhe am heimischen Herde zu
feiern, wie es ja auch sein soll. Der zweite  Feiertag
zeigte schon mehr das übliche Sonntagsbild . In den Mit¬
tagsstunden, als die Geschäfte ihre Läden für einige Zeit
offenhielten, herrschte einiges Leben auf den Straßen,
ebenso auch in den Spätnachmittagsstunden, als der Regen
endlich einmal ein wenig nachgelassen hatte. Dann füllten
sich auch die verschiedenen Wirtschaftslokale, in denen mehr
ober minder etwas lo? war, wo man gute Bekannte treffen
oder sich bei etwas Musik noch einige Feiertagsstimmung
holen konnte. Dort ging eS auch stellenweise recht anre-
gend und unterhaltsam zu.

Im großen Ganzen aber war doch die ganze Weih¬
nachtsstimmung auf „moll" gestimmt. Der allgemeine
Druck der großen schweren Zeit machte sich überall bemerk¬
bar. Im vergangenen Jahre feierte man das Fest, wenn¬
gleich nicht so laut und fröhlich wie in früherer Zeit , so
doch in der Hoffnung, daß in diesem Jahre noch das ge¬
waltige Bölkerringen ein Ende nehmen werde. Doch in
diesen Weihnachtstagen hat man sich schon eher dem Gedan¬
ken untergeordnet , daß das Drama des Weltkrieges noch
nicht zu Ende ist, und daß dessen letzter Akt noch in weiter
Ferne liegen kann, da unsere Feinde immer noch nicht das
Vergebliche ihres Bemühens, Deutschland den Todesstoß
zu versetzen, eingesehen haben und immer noch nach neuen
Mitteln und Wegen suchen, ihr unlautere ? Ziel zu errei¬
chen. Nyn , wir können es abwarten. Daß unsere Sache
auf allen Fronten so gut steöt. ist unS ein Trvsi und gibt
nns die Kraft, den kommenden D' ngen und dem neuen
Jahre mit fester Zuversicht und unerschütterlichem Ver¬
trauen entgeaenzusehen und den Kampf fortzuietzen, sollte
er auch noch so lange dauern. Warum sollte« wir auch ver¬
zagen? Sind doch auch unsere Tcupven draußen an der
Front guten Mutes und gewillt, auSzuharren bis an?
Ende. Biele von ihnen durften die Feiertage zu einem
heimatlichen Urlaub benutzen. Wie haben sie sich gefreut.
Weibnachten unter dem Christbaum dabeim bei Weib und
Kind verleben zu dürfen, und wie wissen sie zu erzählen
von dem felsenfesten Siegesbewußtsein draußen an der
Front . Wir wollen uns , die wir wohlgeborgen in der
Heimat sitzen, von ibnen nicht beschämen lassen. Infolge
der vielen Weihnachtsurlauber herrschte vor den Festtagen
und während derselben ans den Eisenbahnen ein überaus
starker Verkehr und ganz besonders auf den Bahnhöfen
war ein buntes Hin und Her, ein ewiges Kommen und
Gehen, wobei natürlich die feldgraue Farbe die Hauptrolle
spielte. Es wird auch noch einiac Tage dauern , bis sich der
Schwarm wieder verlaufen hat. bis jeder wieder seinen
Posten aufgefunben hat. an den er hingestellt ist. sei eS nun
draußen im Felde, fei es in irgend einer Garnison , wo er
seine Vaterlandspfficht erfüllen muß. Hoffen wir , daß si-
nur schöne Gedenken mit hinausgenomme « haben, daß sie
gesehen haben wie auch wir in der Heimat durchhal¬
ten  wollen , und daß wir auch diese Kriegsweibnach-
t e n gefeiert haben, ernst und würdig, der großen Zeit an¬
gemessen unö in dem Bewußtsein unserer Stärke und im
Vertrauen auf den Sieg unserer gerechten Sache.

Kein Feuerwerk in der Silvesternacht.
Der stell», kommandierende General deS 18. Armee¬

korps hat folgende Verordnung erlassen:
Auf Grund des 8 9b des Gesetze? über den Relage-

oom  Juli 1851 verbiete ich den Verkauf
unö öa§ Abbrennen jeglicher Art von AerrerwerkSkörpern.

Der kommandierende General:
FreiherrvonGall,  General der Infanterie.

Anszeichnnng. Dem Amtsgerichtsrat Dr . Sardt-
muth  in Wiesbaden wurde der Charakter als GeheimerJust,zrat verliehen.
?>--r Sekretär Stichtenoth  ist zum Lan-
dessekrctar, LandeSpraktikant Paul Hoeber  zum Sekre¬tär ernannt worden.

Aus dem Poftdirust. Der TelegravhensekretärBar¬
mer  wurde von Essen (Ruhr) nach Wiesbaden versetzt. —
Gestorben sind der Telegrapbensekretär R arg et in Wies¬
baden und der Postsekretär Jost in Hattenheim (Rheings.

"" kolat wird von der Kgl. Staatsanwalt-
IZatt Wiesbaden wegen Diebstahls Michael Krebs,  geb.
27. 8. 1889 zu Ochsenfurt. Bez.-Amt Ochsenfurt, zuletzt wohn¬

haft Wiesbaden. Größe: 1,64. Meter , Haare : dunkel, Täto¬
wierungen : auf beiden Armen große Tätowierungen , die
auf dem linken Unterarm stellt eine Frauenfigur dar, be¬
sondere Kennzeichen: an beiden Händen Narben.

Die deutsche« Verlustliste«, Ausgabe 839, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 412 unö die bayerische Verlust¬
liste Nr. 242. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das
Füsilier-Regiment Nr . 80, die Infanterie -Regimenter Nr.
116, 117, 168, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 80,
81, 118, 253, 254 unö die Fernsprechabteilung des 18. Re¬
servekorps. — Ausgabe 840 enthält die Liste Nr . 5 der aus
Frankreich zurückgekehrten preußischen Austausch-Gefan¬
genen, die preußische Verlustliste Nr . 413, die bayerische
Verlustliste Nr. 243 und die sächsische Verlustliste Nr. 239.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. das Füsilier -Regi¬
ment Nr. 80, die Infanterie -Regimenter Nr . 87, 116, 118,
die Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 87, 88, das Feld-
artillerie-Rcgiment Nr . 27 unö das 1. Bataillon des Pio¬
nier-Regiments Nr. 21.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Weihnachtsbeschcruug im Soldatenheim . Einen weihe-
vollen Weihnachts-Heiligabend für die Feldgrauen der hie¬
sigen Genesungskompagnie veranstalteten im evangel. Ver¬
einshaus „Wartburg " .hiesige Damen unter Leitung der
Frau Hauptmann Altendorf unö der Lehrerin Fräulein
Lamprecht und unter tätiger Mithilfe der Diakonissen-
lchwestern. Sie hatten für jeden Mann einen „Bunten
Teller" auf langen Tafeln bereitgestellt. Unter dem hell¬
strahlenden Weihnachtsbaume begann die Weihnachtsfeier
mit dem gemeinsam gesungene« „Stille Nacht" unter Har-
monlumbegleitung durch Frl . Lamprecht. Darauf hielt
Herr Hauptmann Altenöorf eine zu Herzen gehende Weih-
nachtsansprache an die Krieger. Frl . Lamprecht sang das
stimmungsvolle „Gebet" von C. M. v. Weber und Lehrer
a. D. Struck „Heilge Nacht, o gieße" von Beethoven. Eine
Verlosung brachte Ueberraschungen aller Art. Der gemein¬
same Schlußgesang „Das stille Tal " mit Klavierbegleitung
bewegte manche der wetterharten Krieger . — Eine gleiche
Weihnachtsfreudewurde am selbigen Abend der Mannschaft
der 2. Kompagnie im Saale des „Nassauer Hofs" bereitet.

Dotzheim.
Die Zwangsversteigerung der 33 tn der hiesigen Ge¬

markung liegenden Grundstücke der Eigenheim Bau¬
gesellschaft für Deutschland  m . b. H. in Frank¬
furt, Zweigniederlassung in Wiesbaden , findet am 15. März,
nachmittags 3 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus statt.

Raffau unö Uachbaraebiete.
sh  Braubach , 27. Dez . Spende für Tapferkeit.

Herr Dr . Ferdinand Heherlein  in Zürich, ein ge¬
borener Braubacher, hat seine alte Anhänglichkeit an
Vraubach bewiesen, inöem er für öie ersten örei Braubacher
Krieger, welche das Eiserne Kreuz erhalten haben, 400 M.
stiftete. Demgemäß konnten bedacht werden : Emil Heiler,
Unteroffizier, der als Erster von Braubach das Eiserne
Kreuz erhielt, mit 200M., Georg Priesteroth . Unteroffizier,
mit 100M. und Ernst Huth, Kriegsfreiwilliger , mit 100 M.

«. Münster i. T., 27. Dez. Aus der Gemeinde¬
verwaltung.  In der Gemeinöevertretersitzung wurde
hekanntgegeben, daß der seitherige Bürgermeister Herr
August K i l p, öex bekanntlich aus öen beiöen Neuwahlen
als Bürgermeister nicht mehr hervorging , jetzt stellver¬
tretender Bürgermeister ist.

t . Bad Homvnrg v. d. H., 25. Dez. Kreistag.  Unter
dem Vorsitz des Landrats v. Bernus hielt der Kreistag
des Obertaunuskreises  im Kreishause eine Sitz¬
ung ab, öie sich vor allem mit kriegswirtschaftlichen Maß¬
nahmen beschäftigte. Er bewilligte als Mttpate für öen
ostpreutzischen Kreis Lötzen dem hier bestehenden Kriegs-
hilfsvcrein eine einmalige Beihilfe von 10 000 M. Ferner
gab er seine Zustimmung zur Aufnahme eines wetteren
Darlehens von 1 Million Mark zur .Unterstützung von
Familien der Kriegsteilnehmer aus dem Obertaunuskrets.
Ein Vorschlag des Krcisausschusses. hei der Einrichtung
einer Isolierbaracke für Lungenkranke sich den von der
Stadt Frankfurt bereits geschaffenen Heilstättenanlagen an¬
zuschließen, fand die Billigung der Versammlung . Die
Anlage wird aus Kreismitteln hergestellt.

f. Heftrich, 28. Dez. Ihre goldene Hochzeit
feierten am heutigen zweiten WethnachtStag Herr Heinrich
Urban  und Frau Derothee, geb. Wicht, in noch guter
Gesundheit.

# Diez, 27. Dez. Kreistags - ErgänzungS-
wählen.  Nach der amtlichen Bekanntmachung sind bei
den jetzt vorgenommenen Ergänzungswahlen für den
Kreistag die nachstehenden Abgeordneten neu- bezw. wieder¬
gewählt worden: Im Wahlverbande der größeren Grund¬
besitzer: Bergwerksdirektor Kurt P atz s chke - Laurenburg:
Hotelbesitzer Franz Schmitt - Bad  Ems : Bade- und
Brunnenöirektor Richard Rieß - Bad  Ems : General¬
direktor Karl Rücker - Bad  Ems : im- Wahlverbande der
Städte : HotelbesitzerFranz Er misch - Bad  Ems : Kom¬
merzienrat Wilh. S cha e f e r - Diez : Bürgermeister Ernst
Scheuern - Diez:  im Wahlverbande der Landgemeinden:
Bürgermeister Karl Schön - Netzbach:  Landwirt Heinrich
Ebertshäuser - Kördorf:  Holzhändler Karl Hof.
m a n n - Katzenelnbogen: Bürgermeister Wilh. Hinter¬
wälder-  Schweighausen.

#  Marburg , 27. Dez . Persönliches.  Dem ordent¬
lichen Professor in der medizinischen Fakultät der hiesigen
Universität Dr . Friedrich König  wurde der Charakter
als Geheimer Medizinalrat verliehen.

Montabaur , 26. Dez. Amtsniederlegung.
Bürgermeister Sauerborn  machte in der letzten Stadt»
verordnetensitzung die Mitteilung , daß er krankheitshalber
genötigt sei, sein Amt am 1. Avril niederzulegen.
Herr Sauerborn versieht den Posten als Bürgermeister
bereits seit mehr als 20 Jahren zur allseitigen größten
Zufriedenheit. — Dr . Joseph L e u t h n e r ist als Mitglied
des Kreistags in gemeinsamer Sitzung der städtischen
Körperschaftenauf 6 Jabre wiederaewählt worden.

# Biedenkopf. 27. Dez. Ernennung.  Katast -r-
kontrolleur Karl Kürschner  ist zum Steuerinspektor er¬
nannt worden.

# Trier , 26. Dez. Ordensverleihung.  Dem
Bischof von Trier Dr . Korum  wurde der König!. Kronen¬
orden 1. Klasse verliehen.

Schrtftlettung: igernyarb G r » t h u I.
Verantwortlich *ür »kutsche und auswärtige Politik : B. ® t » 16 « t;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkSwirtschastlichenTeil:
S . 8. Stsrnberger: (fit Stadl , und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : ®. Dt - tz- l:  fOr die Au,eigen: (I a r I SH0 ft e I; sämtlich t»

Wiesbaden.
Druckn. Verlag bc,  WIerSade « er BerlagS - Anstatt G. m. b. Y.



Frl . EichelShei«
Herr Herrman«
Frau Fricdscldt
Frau Krämer
Herr Döring
Herr Schmidt

Herr Jacoöy
Herr Maschck
Herr Schneeweiß!

, Herr Geisel
, Herr Nerking

Montag , 27. Dezember , abend ; 7 Uhr . 81. Vorstellung , Abonnement » .
Der Graf von Luxemburg.

Operette in 3 Akten von Tr . A, N . Willner und Robert B - d- nzk,.
' Musik non Franz Lehar.

In ^ zene gesetzt vou Herrn Ober -Regisieur MebuS.
R -n -e, Graf non Luxemburg . . . . . . .  Herr Haag
Fürst Salti Basilowitsch • « • » • < * .  Herr Rehkops
Gräfin Stas » Kokozow «,,, » « »
?lrmand Brisiard , Maler
-Angele Didier , Sängerin in d. Große « Oper
Fuliette Vermont . . . . . . . . . . .
x -rgei Mcntschikof, Notar . . . . . . .
Pawel n, Pawlowitsch , ruflischer Botschaftsrat
Pclegrin , . .
Anatole Saville,
Henry Boulanger , . . . . » • * « «
Charles Lanigne,. - • • < * * »
Robert Marchand , . . . • c i • • •

Maler
Sidons,
Aurelie,
Eoralie , . . . . . . « >
Amelie , . . « . » . - » » » « » » > »

Modelle
FrancoiS , Diener . . . - - < » « » » »
Baron Sullignac
Der Manager dcS Grand -Hotel • i * * »
IuleS , Oberkellner . » » » >
James , Liftboy . .

Kamen und Herren der Gesellschaft, Maler , Modelle , MaSken , Diener.
1, Akt: Atelier d-S M - IerS Brisiard während deS Karnevals . — 8. « kt:
Drei Monate später im P - l- iS der Sängerin Didi -r . - 8, Akt: Im
Vestibüle des Pariser Grand -Hotel . (Der drifte Akt rst alS «Fortsetzung

de» zweiten gedacht.» - Ort der Handlung : Paris . — Zeit : 1917.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober -Regisieur MebuS.
Einrichtung der Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim,

Einrichtung der Trachte « : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.
Ende » ach 9.45 Uhr.

Frl . Großmüller
Frl . Brandt
Frl . Bick
Frl . Frank

Herr Spieß
Herr Schäser
Herr Andriano
Herr GerhartS
Heinrich Kipp

Wochenspielplan . DienStag , iS . Dez., Ab . A.: Karmen . — StitttoBfl,
J0 . Ab. D .: Zum ersten Male : Die große Pause . — Donnerstag , 30.,
bei aufgehobenem Abonnement : Schneewittchen und di - sieben Zwerge.
Anfang 3 Uhr . - Abends 7 Uhr . Ab. K.: Mignon . - Frettag . 31-, Ab.
A .: LumpacivagaöunüuS . — SamStag , 1. Fanuar , Ab . D . : Undine.
Sonntag , i ., Ab. B-: Tannhäuser . — Montag , 3., Ab. C.: Die große
Pause . _

Residenz*Theater.
Montag , den 27. Dezember . Nachmittags 3.30 Uhr.

Klein-Däumling . der tapfere Zinnsoldat.
Kindermärchen in 4 Bildern mit einem Prolog , nach dem gleichnamigen
Märchen von Grimm , für di - Bühn - zeitgemäß bearbeitet und -ingerichict

von OScar Will . — Spielleitung : Feodor Brühl.
Prolog . 1. Bild : Wieder zu Hau, - . - i . Bild : Der Kinder Kriegs,piele
im Walde . — 3. Bild : Beim Menschenftesier . — 4. Bild : Die Sieben.

meilcnsticfel . — Kriegs - und Sieg -S-Apotheo, - .
Abends 7 Uhr . Abends 7 Uhr.

Die Schöne vom Strande.
Musikalischer Schwank in 3 Akten von OScar Blumenthal und Gustav
Sabclburg . Musik von Viktor Hollaender . — Leiter »er Aufführung.

Feodor Brühl . - Musikalische Leitung : Gustav Utermöhlen.
Martin Hallerstädt . « Erich Möller
Hildegard , feine Frau , * •

Waldemar Knauer , ihr Bater . . » » - OSkar Bugge
Mathilde , seine Frau Marly Markgraf
Frttzi Wendel . . . . . . » * « * • » Fift dort a . G
TobiaS Krack Heinrich Kam«
Boris . . . » « ? «
Emma , Hausmädchen . . . Edith Withase

Ort : Berlin.
vorkommende Musiknummern:

1. « kt: 1. Introduktion : Lilly Beh .' se, Erich Möller . - 2. Begrüßung,,
zuartett : Lilly Behse, Marly Markgraf , OSkar Bugge Erich Möller ^ -
I. . « ine Frau gesucht!" : Werner Hollmann . — 4. -M -' N Herz >st wi
-in groß -S EinkehrhauS ": Werner Hollmann , Erich Möller . - ö. . « ,n
Mann gesucht!" - Ftsi Dort . — ». Dar Ningelchen : Flfi Bort , Werner
Hollmann. — F Finale: Lilly Behse, Fisi Bvri, Marly Markgraf.
Werner Hollmann , OSkar Bugge , Erich Möller . - Zweiter Akt . »- Vlu.
«enlied : Ftsi Bort . - 9. Quintett : Sill , Behse , F ' ft Bort , Marly
Markgras , OSkar Bugge , Erich Möller . — 10. DaS Li-d von Ottilft'
OSkar Bugge . - II . . Die echte Liebe kommt wie hie Diebe : Fisi Bvrft
Werner Hvllmann . - 12. Der stärkste Man » t« Jahrhundert : Heinrich
Kamm. — 13. Finale mit ZirkuSlied : Fifi Bort , OSkar Bugge , Hein-
rich Kamm , Erich Möller . - Dritter Akt: 14. . Da » möcht ich einmal nur
erleben ", Couplet : OSkar Bugge . — 1». Schlußsesang.

Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
iHontag , 27 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurordtiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Indra“

F. v. Flotow
2. Adagio L. v. Beethoven
3.  Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C. M. v. Weber
4.  Blumengeflüster F. v. Blon
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ Lortzing
6. Zwischenaktsmusik aus der

Oper „Mignon“ A. Thomas
7. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

8.Hohenzollern -MarschUnrath.
Abends 8 Ubr

im grossen Saale:
Bonder -Konzert.

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
Solisten :

Frau Leonore Homann-Weban,
Konzert - u. Opernsängerin,
Mannheim (Sopran ).

Herr Pani Ludwig, Kammer¬
virtuos , Düsseldorf (Violon¬
cello).

Am Klavier:
Herr Otto Homann-Weban.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
.Freischütz “ C. M. v. Weber

2. Arie „Wie nahte mir der
Schlummer “ a. d. Op. „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber
Frau Leonore Homann-

Webau.
3.  Konzert für Violoncello m.

Orchester in D-moll op. 30
G. Goltermann

Herr Paul Ludw g.
4. Kriegsballaden für Sopran

und Orchester
Otto Homann -Webau

a)DieEmden (Text v.Geipier ).
b )AufPostenfText v. P.Bliss).
c) Der Kriegsmann (Text von

P. Bliss)
d) Helzoland (Text v.F.Engel)

Frau Homann -Webau.
Dirigent : Der Komponist

5. Ungarische Rhapsodie für
Violoncello mit Klavier¬
begleitung A. Fischer

Herr Paul Ludwig.
Zuschlagskarte (numeriert)

50 Pfg ., mit der Abonnements -,
Kurtax -, Tages - oder Besich¬
tigungskarte vorzuzeigen.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , auf den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu
wollen . _ _

Ver¬
schleimung.

SHugen-«
Darm¬

und Blasen
leiden,

Influenza,
Gicht

betreffend die Nacheichung der Maße u. Gewichte.
Gemäß § 11 der Maß . und GewiKtsorduung vom 30. Mai

1008 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Mcßgc«
rate , wie Längen- und Flüssigkeitsmaße. Meßwerkzeuge, Bier,
fässer, Hohlmaße, Gewichte und Wagen unter 3000 Kilogramm
Tragfähigkeit alle 2 Jahre »ur Nacheichung vorgelegt werdem

Bei der Nacheichung werben die Meßgeräte auf ihre Ver,
kchrSfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstemvel mit dem
Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulassm befun,
dcne Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem .Emen,
tiimer zurückgegeben. irgend eine Bestrafung tritt hierbei mcht ein.

' Im Kreise Wiesbaden Stadt wiro die Nacheichung im Jahre
1818 nach folgendem Plane durchgesührt: ,

vom 3. Januar bis 31. Januar im Polizei -Revier Nr . 2,
vom 7. Februar bis 11. März !m Polizei-Revier Nr . 4.
Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen , .Fabrlkbetrieve

und Landwirte , sofern sie irgend welche Erzeugnisse nach Maß
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von beistunsen da,
durch bestimmen, werden hierdurch wufgefordert, ihre eichpflich¬
tigen Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden, Luisen,
straße 23. zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (z. B.
Viehwagen) kann auf gemeinsamen Runbgangen des Ei« ,
meisters am Standort erfolgen. In diesen Fallen sind ent-
sprechende Anträge beim Eichamt zu stellen und es werben bann
außer den Eichgebühren für leben. be°,lsvruch:enBeamtcnmr
jeden angefangenen Tag und von iedem Antragsteller Zuschläge
von 1 Mark erhoben. Auch sind dann die aus der Hm- und
Rückbeförderung der Normale und Prufungsmittel entstehende
Kosten zu tragen . -

Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er,
stattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende. dic ron d^ Nach.
eichungstagen keinen oder unzureichenden ^ ^ rauch machen.
werden besonders eingehend revidiert " erden Gemäß 8 22
der Maß- und GewichtSordnnng wird mit Geldstrafe 5 a
150 Mark oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß-
unb Gewichtsvolizei zuwiderhandelt . Neben der Strafe ist aus
die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der vorfmtm=
widrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung
ausgesprochen werden. , tsa

Wiesbaden, den 20. Dezember 191p
Der Königliche Polizei -Präsident,

von Schenck.

Es ziehi!
Die leicht ho« man sich dabei eine Erkältung oder doch wenigstens

eine lästige Heiserkeit.

Wochenspielplan. DienStag, 28.: Dt- selige Exzellenz. — Mittwoch, 29.:
Herrschaftlicher Diener gesucht. — Donnerstag , 39.: Di - feltge Exzellenz.
Freitag , 31.: Ein toller Einfall . — SamStag , 1. Januar , nachmittag»
S.30 Uhr : Sturmtdyll . — Abend » 7 Uhr : Ein toller Einfall.

«Küßen davor, denn sie erhöhen den .Speichelfluß
'auf  natürliche Weife descnßzierend, den Fv!ge>>emer

' Erkättung vvr. Sie enihatten keme Mineratiea
und wirken daher nicht störend, sondern

«her günstig aus di«Derdcmmcg.

esOncg

cSdiacWtl mR «9 Tabletten >" - Nen « pocheien undDr -pettenMI . -
Warnung vor Nachabmungeni - Dettangea Sie stet« . Wpbert.

Thalia -Theater.
Nirchgasi« 72. sternsprecher 61»k
Erste- u. größte- Lichtspielhaus

mit Rang und Lose«.
s »m rs .—28. Dezembee:

Erftanssührnng!
Ein echt deutscher Sieg.
Episode auS dem Weltkrieg.

Ein herrlicher WeihnachtSsilm!

“ ■ Monopol- ™
Lichtspiele. Wilhelmstr. 8.
Weihnächte- Festspielvlan:

25.—28. Dezember
lFeiertagSZ-tl , W» k!»g44- llUhr)

Allein»Er stauffüheung
ott» Io « DeebS-kerie:

Sein sÄMerigster Fall.
Hoch dramatischer Detektiv-N»maA

in 4 Akten mit

Max Laavau.Mia May.
Allein-Erstaufführung

der glänzenden Post» in 3 Akte»

Der rasende Roland
mit

lDeutlcheS Tbrater .Berlin ).

•ttinephon- —
Theater . TannnSitraße 1.

Moderne Lichtspiele.
Sev.Tteaterball mit II vibob .,lustig.
Tbeaters, »!. Ruh o«I«g..keinktteßen»

lärm . Eleganter ggintergcnyeu.
Vom 25.—27. Dezember:

Km»«IM
zum erste» M«!e im gilm ol«

Zer Tyrm
«ml MÄenösri.
Köstliches Lustspiel in 8 Akten.

Wiesbavener
Derg« itgu«KS-Palast

Dotzbeimer Straße 19.
« »»tag , 27. De, ., ahenb » »Uhr!

Anmeldnng flk Landsturiarolle
(Stadtkreis Wiesbaden).

Buntes Theater.
Soer» und Feiertag» Met vor.

liellunge» »IS an» S Uhr.

fjofrat Softeis
privatschule.

MilitSrberecht. Realschule
Abelheidstr. 71.

Kleine Klassen, Arbeits¬
stunden.

Ostern- und Herbst-
Schlutzvrüfung.

Ra « den gesetzlichen
Bestimmungen können
Schüler, die bis zum
S. Januar eintreten, ihre
Verletzung zu Ostern noch
erreichen. ^ .Schulbeginn : Freitag.

de« 7. Januar 1916.
Anmeldungen neuer

Schüler nebme ich täglich
außer Sonn -u.Feiertagen
von 11—12 Uhr entgegen.

Pros. vr . Zchaeser.

Die in der Zeit
vom1. Oktober bis 3s. Dezember 1898

gebotenen
Candstum?pflid)lisen

werden hiermit aufqefordert, sich am Donnerstag , den
30 . nnd Freitag , den 31. Dezember er., vormit¬
tags von 87, - 127 , Uhr unter Vorlage ihrer Geburts
scheine oder anderer behördlichen Urkunden (Jnvalrdenkarte,
Arbeitsbuch usw.) im Rathanse, Zimmer Nr . 38b
zu melden.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1915
3 46 5  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
U n t e r r i « t S ku r s u S an der KömgliÄen Kackichule iur die

Kleineiien- und Stablivaren -Jndnttrie , u Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1916 einen neuen Unterrichts

kursuS und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Die bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit in den mit

neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich aus ^ stattete,, Muster-Werkstätten eine wrgfaltrge und vrelsertlge, auf der Grunolage
neuzeitlicher Technik fußende praktische Ausbildung m der EUen-
und Stahlverarbeitung . besonders in der Werkzkiigsech'i,e zner.
langen, und jene zeichnerischen, fachtheoretischenund wirtschaft¬
lichen Kenntnisse zu erwerben, welche unter den heutigen Anior-

ui » | derungen de§ Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter und
IgstilUt Worb * Werkmeister oder für selbständige Gewerbetreibende m der « lem-

' eisen-, Werkzeug- und Metasswaren-Jndustne unbedingt ersorder

3, 0?

(Direft . : E. Worbs , staatl. aevr.1
«orbereit .-Anst. a. alle « lassen
n. Eram . lEini .. Fähnr .. Ak»t,l
«rbeitSssunb . b. Prima in» .
Serienk.. Lehranss. k. alle T»r„
«. f. > »«l. Vr .-U. n, Nachbllkr
in allen Fächer», auch für Mcid-
»en . « aufleute und Beamtt

lich sind.
Ar'Äusnahmefäßig sind iunge Leute mit guter Elementarschul-

bildnng na« erfüllter Schulpflicht. Vorherige praktische Tätig¬
keit ist erwün-scht. aber nicht Bedingung . ^ .Die KursuSdaner betragt i« nach Fähigkeiten 2 mS 3 Jahre,
da» Schulgeld für preußische Schüler 60 ^ . für solche aus dem
nichtvreußischen Deutschland 160 M lährlich . . „ .

UKKy I SÄÄJÄ " ' *
Staatsangehörigkeit können Stipendien und Schnlgelderlasse ge-

Näb'ere'^ luSkunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werden baldigst erbeten. _. , ,£«« Direktor der Königlichen Kgchschul«: Beid

G' (rkittet wird : « laS. Marmor.
—' Kunstgegenstände aller Art.

(Porzellan feuerfest im Wasser
haltbar ). 6 bk
D. Ublmann.

Verordnung:
Betr . : Anmeldepflicht der Ausländer.

An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 Mb Nr.
36 852/2621) betr . Anmeldepflicht der Ausländer , tritt mit Wir
kung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der §8 4 und 9 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

? 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer bat stw bmnen
12 Stunden nach feiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vor¬
legung seines Passes oder des seine Stelle vertretenden behörd¬
lichen AnLfes (8 1 Abs. 2 und 8 2 Abs. 2 der Kaiser lche»
Verordnung vom 16. Dezember 1914. ^ <8-Bl. S . -51) bei der
Ortspolizeibohörde (Reviervorstand ) persönlich anzumeloeii.

lieber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Pol M,
behörde auf dem Patz unter Beidruckung des AmtSstegels einen

^ ' ^ 2.' Desgleichen hat jeder Ausländer der im 8 1 btterch.
neten Art . der leinen Aufenthaltsort verlaßt , sich blNnen 24 Stun
den vor der Abreise bei der OrtSvolizeibebürde (Pol,zeiremer)
unter Vorzeigung feines Passes oder des seme Aelle Etretw-
den behördlichen Ausweises und unter Angabe des Reisezieles
persönlich abzumelden. . .

Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von der Ort.
Polizeibehörde wiederum auf dem Passe vermerkt

8 3 Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder un¬
entgeltlich in feiner Behausung oder in gewerblichen un
dergl. Räumen (Gasthäusern, Pensionen usw.saufmmmt . lstvr.
pflichtet sich über die Erfüllung der Vorschriften ,m 8 1 wate-
stens 12 Stunden nach der Ausnahme des Ausländer ? zu ver
gewisseru und im Falle der Nichterfüllung der OrtspSlizei
behörde sofort Mitteilung zu machen

8 4. An- und Abmeldung gemäß 8§ ^ und 2 kann mitein
ander verbunden werden, wenn der Aufenthalt des Ausländer?
an dem betreffenden Orte nicht langer als ^ Tage dauerft

§ 5. Die Ortsvolizeibehörde (Reviervorstand) bat über Sie
sich an- und abmeldenden Ausländer Listen zu führen, die Na
men Alter Nationalität . P - ßnummer und Art des Passes, fo^
wie Tag der' Ankunft, Wohnung und Tag der Abr-nseanaebe .l.
Zugänge, Abgänge und Veränderungen dieser Liste sind lasu«
in den Landkreisen dem Landrat . in den St °dtkre. en dem Pott
zeiverwalter (Polizeipräsident . Erster Bürgermeister ) mitzu

^ '^ 8 6 Die über den Aufentüaltswechsel von Ausländern
und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer deS Kriege»
erlassenen allgemeinen , Bestimmungen bleiben unverändert be

M1C §7 . Ausländer , welche den Bestimmungen der §§i 1 und 2
zuwiderSandeln. werden mit Gefängnis bis zu emem Jahre
bestrast. Die gleiche Strafe trifft öenienigen, welcher dem 8^
zuwiderbandelt. „ _ .

Frankfurt a. M .. den 7. Dezember 1915
StellvertretenbeS Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie . .

Bekanntmachung.
Nach 8 1 Absatz 1 und 3 des Gesetze? vom 28 August M-

betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten lG. - -
S 373) ünö außer den Erkrankung?- auch d,e To d es s a
an den dort aufgefllbrten Krankheiten, fomt  ö,e TvdeSfall an
Lungen- und Keklkopftuberkulose der für den Sterbeort zunan
digen Polizeibehörde innerhalb ^ Stunden naE erlangt^Kenntnis anzuzeigen. Nach 8 2̂. dieses Gesetzes sink» zur
verpflichtet: 1. der ziigezogene Arzt. 2. der Hausbaltnng -vo
stand 3 iede sonst mit der Behandlung oder Pfleae des Errran
ten und Verstorbenen beschästigw Perlon , 4 derienige. in desse^
Wohnung oder Behausung , der ^ oWfall sich ereignet bat,̂ un^
6. der Leichenschauer. Die Verpflichtung ^ r unt <r -
nannten Personen tritt nur dann ein wenn em früher genann̂ ^
Vervfüchteter nicht vorhanden '^ „ /Übertretungen .stimmungen werden nach 8 35 Ziffer 1 des angevogen-n .
set̂e^ mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder nnt Hast vestr
Nack den statis!isck>en Ermittelunaen sind seither ^ Zahle
bei den Polizeibehörden gemeldeten Todesfälle erhebllch kinte.
denjenigen der Standesämter zurückgeblieben, woraus obne wc
teres zu entnehmen ist. daß die oben Genannten,
die Polizeibehörde Verpflichteten den angezogenen. B-u ^
mnnaen des Gesetzes nickt rn allen Fallen na.chgekommen
Dies gilt besonders bei den Todesfällen an Diphtberie. Luusi
und Schlkopituberkulose und Scharlach Zur Vermeidunĝ der
straiung mache ich die beteiligten »? reise erneut l ^machungen vom 30. Dezember 1909. 28. Dezember 1910, „ ^
tober 1911) auf die kitnitiae genaue Beachtung dieser gesetzUw
Bestimmungen hiermit aufmerksam. Todes'Ich weise uochnialS besonders daraus bin, daß die T0t„
fälle an übertragbaren Krankheiten auch oann anzuzeigen ss^
wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1?1o* Der Regierungspräsident.
flfn Bertreiung : fl« , non
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